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D urch einen zw eijäh rigen  A u fe n th a lt in  M ährisch -W cißk irchen  w u rd e  
ich an g ereg t, die E n ts teh u n g  d e r m ährischen  P fo rte  zu s tu d ie ren , und  k o n n te  
in e iner F ach sitzu n g  d e r G eograph ischen  G ese llschaft E n d e  1 9 0 7  ü b e r e in ige  
Ergebnisse b e ric h te n .1) D ie V erö ffen tlichung  d e r e insch läg igen  U n te rsu c h u n ­
gen zog sich ab e r le id e r h in au s , weil in  einem  seh r w ich tig en  P u n k te , n ä m ­
lich in der F rag e  des V erhältn isses des nord ischen  In la n d e ise s  zur m ährischen  
Pforle, kein  absch ließendes E rg eb n is  e rz ie lt w urde und  d am it ihre Form en- 
geschieilte eines b efried igenden  A bschlusses en tb eh rte . In  den fo lgenden  
Jahren w ar es m ir n u r zw eim al m öglich, fü r w enige T a g e  d as a lte  A rb e its ­
gebiet aufzusuchen und  e rs t e in  d r i t te r  B esuch zu O stern  1911  b ra c h te  die 
erw ünschte K la rh e it und  d am it auch  die M ö glichkeit e ines A bschlusses der 
A rbeit, die n u n  in  den A b h an d lu n g en  u n se re r G ese llsch aft erscheinen  soll. 
Das zuletzt gew onnene E rg eb n is  d ü rf te  ab er in te re ssa n t g en u g  sein , um  io 
einem k urzen  vorläufigen  B erich t beBprocheu zu w erden.

D as E in d rin g en  deB n o rd isch en  In lan d e ise s  in  d as o berste  O d erg eb ie t 
ist eine T a tsac h e , die wohl zu e rs t d u rch  L . H o h e n e g g e r s  „G eo g n o stisch e  
K arte der N o rd k a rp a th e n u s) an sch au lich  zum A usdruck  g e b ra c h t w orden  w ar. 
Im K uhländchen  zwischen P a rte c h e n d o rf  und  E rb  und  in  d e r U m g eb u n g  von 
Freiberg  verze ichnete  e r d ie  sü d lich sten  e rra tisch en  B lockvorkom m niese un d  
M. R e in e s  h a t d iese  B eo b ach tu n g en  Bpütcr m ehrfach  d u rch  M itte ilungen  ü b e r  
E rra tik a  in  dem  R aum  zw ischen F re ib e rg  u n d  S lram b erg  erg än z t. A uch  die 
im G ange befindlichen A u fn ab m sarb e iten  von H . B e c k  h ab en  in  d e r U m g e­
bung von N eu titschein  neue E r ra t ik a  nachgew iesen .

A u f d e r an d eren  S eite  d e r  O derfu rche  is t das G lazia l d e r n o rdöstlichen  
S udetenabdachung  zu ers t von F . R o e m e r  in  se in e r geologischen K a r te  von 
O berschlesien und in  dem 1 8 7 0  zu d iese r e rsch ienenen  B e g le i t te it  b e sch rie ­
ben w orden. S p ä te r  h ab en  d ie  A rb e iten  v. C a m e r l a n d e r s  und  E . T i e t z e B 3) 
wichtige E rg än zu n g en  g eb rach t. A us ih n en  g eh t h erv o r, daß  d as E is sich

J) Vgl. Milt, der k. k. Geogr. Ges., Wien 1908, S 87 f.
a) J. Perthes, Gotha 1861.

Vgl. insbesondere Erläuterungen zur geologischen Karle, Blatt Freuden- 
kh Wien, 1698.
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noch a u f  den N o rd o stran d  des N iederen  G esenkes bis zu 4 4 0 — 500 m liinauf 
schob. A ub einem  in jü n g s te r  Z e it gem ach ten  F u n d  läß t sich schließen, daß 
d ie  Eism asBen im  G esenke noch die G egend  von F u ln e k  e rre ich t haben  *)

F re ih e rr  v. C a m e r l a n d e r  h a t se in e rze it in  se inen  B erich ten  über die 
geologische A ufnahm e des N iederen  G esen k esa) des F u n d es e ines ro ten  skan­
d inav ischen  G ran itg esch ieb es bei H e in zen d o rf in  e in e r Seehöhe von 305 m 
also  n u r  5 m tie fer a ls d e r n ied rig s te  P u n k t  d e r 4 km  e n tfe rn ten  W asser­
scheide, E rw ä h n u n g  ge tan  und  au sd rück lich  b e to n t, daß  d ieser 4 9 °  3 7 ' n g  
gelegene P u n k t  d e r sü d lich ste  vom In la n d e is  in  M itte leu ropa  erre ich te  sei. Da 
n iem als im  m ährischen  M archbecken e in  sicheres nord isches G eschiebe ge­
fu n d en  w urde —  F u n d e  von exotischen G este in en  fanden  im m er p lausib le 
E rk lä ru n g e n  —  so nahm  v- C a m e r l a n d e r  a n , d aß  am R iegel von Heinzen- 
dorf-B ölten  das no rd ische  E is H a lt m ach te  u n d  d ie  Hftuptw&Bserscbeide zwi­
schen O der u n d  M arch n ic h t ü b ersch ritten  w u rd e . Z w ar fand  v. C a m e r l a n ­
d e r  bei H e in zen d o rf m it dem  G ra n it  v e rg ese llsch afte t zah lre iche  verschieden- 
fä rb ig e  Q uarzgerö lle , w ie sie  im  schlesischen D ilu v iu m  auch ste ts  die E rra tik a  
b eg le iten , und  e inen  Q u arzstü ck e  fü h ren d en  L ehm  süd- u n d  nordw estlich  von 
H e in zen d o rf so g ar in  d e r H öhe von 3 2 7  m, also  höher a ls die W asserscheide, 
u n d  e r m ein te , daß  d a ra u s  sow ie au s dem U m stan d , daß  das E is sich heim 
Ü b e r tr i t t  aus dem  b re iten  O der- in  das schm ale L u h a ta l u n d  das k le ine  T ü t­
chen von H einzendorf g e s ta u t h ab en  m üßte , e ig en tlich  a u f  d ie Ü bersch reitung  
d e r H au p tw asse rsch e id e  d u rch  das E is zu sch ließen  sei, ab e r d e r oben be­
rü h r te  M angel von e rra tisch en  G esch ieben  im  ü b rig en  M ähren — auch die Auf- 
n ah m sb erieb te  T a u s c h ’ 3) in d e r U m g eb u n g  von W eiß k irch en  ste llten  den 
M angel von ErraticiB  fe s t —  h ie lt ihn  doch d av o r zu rü ck , diesen Sch luß  zu 
ziehen und  so fü h rte  e r das H altm A chcn des E ises vor d e r W asserscheide auf 
„ u n b e k a n n te  E in flü sse“ zu rü ck . „E s w aren  w ohl k lim atisch e  F ak to ren , wel­
che das Ü bersch re iteu  d e r nahen  W asse rsch e id e  y e rh in d e rte n ,1- sa g t er an 
an d e re r  S te lle . D iese  A uffassung  e rfu h r ke in e  sp ä te re  R evision , sondern  blieb 
die herrsch en d e  und  ih r  en tsp ric h t au ch  d ie  E in ze ich n u n g  d e r  nordischen G e­
sch iebegrenze a u f e in e r jü n g s t  veröffen tlich ten  K a rte  von H. H a b e n i c h t . 4)

M erk w ü rd ig  b le ib t es ab e r im m erh in , daß  das E is, welches im Gesenke 
se in e  B a s iB  noch in  5 0 0  m Seehöhe h a tte , d ie  n ah e  2 0 0  m tiefer gelegene 
W assersch eid e  n ich t e rre ic h t h ab en  soll. A uch d ie  V erhältn isse  bei H einzen- 
d o rf  sp rechen  eher fü r  d ie  A u sb re itu n g  des EiseB bis zu r W asserscheide als 
dagegen . D azu  gesellen  sich  zw ei an d e re  T a tsa c h e n , w elche die jü n g s te  geo­
logische V erg an g en h e it d e r W asserscheide  re c h t u n k la r  erscheinen  lassen. 
D ie  e in e  is t daB V orh an d en se in  e iner m äch tigen  T e rra s se  im Befcwatal, welche 
von d e r W asserscheide b is nach  P re ra u , wo sieb  das Befiw atal in s  Marcli-

') F. B arton ec, Uber eiuen neuen Fundpunkt des marinen Miozäns im 
Sudetengebiet. Verh. 1910, S. 213. Diese Notiz enthält auch eine Bemerkung 
Uber den Fund eines rotweißen skandinavischen Granits bei Gerlsdorf.

e) Verh. geol. Reichsanst. 1890, S. 114, und Jahrb. geol. Reichsausl- 
S. 103—316, besonders S. 213f.

3) Verh. geol. Reichsanst. 1899, S. 405—41G.
* ) Spuren der Eiszeiten in Norddeutschland. Geograph. Anzeiger X, 1911, 

Sonderbeilage.



283

ecken öffnet, am F u ß e  deB O d erg eb irg es zu verfo lgen  is t, d ie zw eite  d ie  B e­
deckung des w asserscheidenden  R ü ck en s u n d  d ieser T e rra s se  m it e inem  
braunen oder gelben  L ehm , der, von  w enigen  S te llen  am  G eb irg sfu ß  abge- 
eelien w eder a ls G ehängelehm  o d er an  O rt und  S te lle  en ts ta n d e n e r E luv ial- 
lebm zu deu ten  is t und auch  n ic h t d ie  E rsch e in u n g en  des ech ten  Lösses 
zeigt D ieser is t no rdöstlich  von  P re ra u  ü b e rh a u p t n u r  se lten  u n d  in  ganz  
kleinen und u n b ed eu te n d en  L a g e rn  zu finden. D aß  d e r L öß , d e r  a n  den- 
B ändern  des M archbeckens w eit v e rb re ite t, im B e iw a ta le  zw ischen P re ra u  
und Weißkirchen kaum  v e rtre te n  is t, k a n n  e ig en tlich  n ich t w undernehm en , 
denn es feh lten  h ier in dem  au ch  zur D ilu v ia lze it zu r V ersum pfung  n e ig en ­
den T a le  —  S ü ß w asse rk a lk b ild u n g en  in  d e r D ilu v ia lte rra s se  ÖBtlich von P re ­
rau deu ten  a u f  diese N eig u n g  h in  —  zwischen zwei W ald g eb irg en  d ie  g roßen  
kahlen, s tau b b ild en d en  A lluv ia lflächen , w ie sie im M archbecken  v o rh an d en  
waren. D ie d ilu v ia len  L ehm e, w elche im B eöw atale und  au f d e r W a sse r­
scheide zwischen W eiß k irch en  u n d  B ölten  die U n te rlag e  m it A usnahm e ein ig er 
au fragender D evonkalkinB eln  g a n z  verh ü llen , so daß  sich  n u n  die au s  neuen 
B ohrungen, B m n n e n g ra b u n g e n , W eg b au ten  und  B ach  regu l ie ru n g en  e rg e ­
bende T a tsa c h e  des V o rh an d en se in s e in e r zusam m enhängenden  S ch ich te  von 
marinem  T e r tiä r te g e l fa s t g an z  den  au fnehm enden  G eologen en tzog , k ö n n en  
aber nach ih re r B eschaffenheit auch n ic h t aus d e r V erw itte ru n g  d ieses T egels 
bervorgegangen sein u n d  es iBt auch  n ic h t e inzusehen , w ie sie so g rü n d lich  
au*) einer e tw a  doch vo rh an d en en  L ößdecke u m g ew an d elt w orden sein  so llten .

T ie fe re  A ufsch lüsse im  L ehm  sind  n u r  in den Z iegeleien  beim  W e iß ­
kirchner B ahnhof und  am  F u ß e  d e r H u rk a , wo d ie  B edw a au s dem D u rc h ­
bruch von T ep litz  a u s tr i t t ,  zu sehen . H ier lä ß t sich tro tz  V e rm isch u n g  und 
Erosion der L ehm w ände noch  g u t  e rk en n en , daß  d ie  L eh m lag er g e sch ich te t 
sind. M erkw ürdigerw eise e rsch ein en  s ie  w ie ech ter L öß  faBt rein  von frem ­
den B eim engungen . D ieser L ehm  is t in  W e iß k irch en s  en g ere r und  w e ite re r 
U m gebung der H a u p tv e rtre te r  d e r D ilu v ia lze it. D ie  A nnahm e, d aß  w ir es 
mit angeschw em m tem  G lazia llehm  zu tun  haben , w äre  w ohl sehr n ah e lieg en d , 
aber B erech tigung  kön n en  w ir ih r n u r  d ann  zu e rk en n en , w enn  durch  
Funde von erra tischem  M ate ria l a u f oder d iesseits d e r W assersch eid e  im 
M archgebiet d ie  zeitw eilige E n tw ässe ru n g  des In lan d e ise s  in  d ieser R ich tu n g  
sicher erw iesen  w ird.

In  diesem F a lle  m ü ß ten  sich im  B eÖwatale fluv iog lazia le  S ch o tte r finden. 
Es g a lt also, die T a lrä n d e r  nach  diesen  zu u n te rsu ch en  u n d  insb eso n d ere  die 
E n tstehung  je n e r  m erk w ü rd ig en  2 — 3 km  b re iten  T e rra s se , die 7 0 — 8 0  m 
über dem heu tig en  F lu ß sp ieg e l am  F u ß e  deB O dergeb irges von P re r a u  bis 
zur W asserscheide au fw ärts  z ieh t, k la rzu s te llen .1) D ie  T e rra s se  is t leh m b e­
deckt und m it A usnahm e d re ie r  D ev o n k a lk in se ln  b e iR a d w a n itz  is t n irg en d s  
festes G estein  in  ih r  zu sehen . W ohl a b e r  h ab en  d ie  dem  O d erg eb irg e  e n t­
ström enden B äche, die sie d u rch q u eren , um  der BeÖwa zuzueilen , w ie der 
Trnaw ka-, L au tsch k a -, Schw arz-, U hrinov-, W eliCka- u n d  L u d iu ab ach , Bie in 
cjne H ü g e llan d sch aft uufgelöst, in  deren  feuch ten  T a lm u ld en  u n d  G ehänge- 
®insclniitten d a  und  d o rt e in  b la u g ra u e r oder g rü n lich e r T eg e l oder sa n d ig e r

‘) Vgl. die Spezialkartenblätter Z. 7, Col. XVIII (Neutitschein), Z. 7, 
Col. XVII (Mährisch-Weißkirchen), Z. 8 Col. XVII. (Kremsier, Prerau).



284

L e tte n  zu tag e  tr it t . Ü b e ra ll sind  in F e ld e rn  und  W iesen  die A nzeichen eines 
w asseru n d u rch läss ig en  B odens zu e rk en n en , von denen  eB ab e r n ich t fest 
steh t, ob sie  m ehr a u f  R ech n u n g  des offenbar m arin en  M iozäntegels, wie 
in  g le icher A u sb ild u n g  und  fossilführend  bei W e iß k irch en  a u ftr it t , oder seiner 
L ehm decke zu se tzen  sind . T ie fe re  A ufsch lüsse fehlen  le ider gänzlich . Ver­
b in d e t m an die noch u n v erle tz ten  T e ile  d ieser T e rra s sen lan d sch a ft, au f deren 
H öhen und  in  deren  T a lm u ld en  d ie  D örfer B uk , G .-L n sn ik , R ad w an itz , We- 
se litschko , U n ter-A u jezd , B ohuslaw ek , L a u tsc h k a , Je se rn ik , M illenau, Klogs- 
dorf, W e lk a  u . a . liegen, so e rg ib t sich, daß  sie  n ich t horizon tal ist, sondern 
vom E in tr i t t  der B eöw a in s  M archbeckeo u n te rh a lb  von P re ra u  bis zu r W as­
serscheide an ste ig t, so daß  ihre u rsp rü n g lich e  O berfläche Btets 7 0 — so  m 
ü b er dem  h eu tig en  B cäw univeau  lieg t. N ordw estlich  von P re ra u  m ißt eie 
2 8 3  m, bei R ad w an itz  2 8 6  in Seehöbe (u . b fezy ), bei T u p e tz  2 6 9  m, hei 
L e ip n ik  ober dev K apelle  am H orecko 3 0 0  m, bei L au tsch k a  e tw a 3 10 m 
bei S law itsch  (N ad  d o lam a) 3 1 6  m, bei O lsp itz  nörd lich  vom B ah n h o f Wcifl- 
k irch en  3 3 3  m (Podew si). H ie r  verschm ilz t sie östlich  vom L u d in ab ach  mit 
dein R ü ck en  der W asserscheide , w elcher d ie  Befiwa und ih re  Zuflüsse von 
je n e n  d e r O der tre n n t, w äh ren d  sie im o beren  (k a rp a th isch en ) B eöw atal keine 
g le ich artig e  F o rtse tzu n g  findet, ebensow enig  a b e r  im  O derta l, d as von einer 
n ied rig e ren , w eniger s ta rk  zersch n itten en , e tw a  2 0 — 30 m ü b er dem Tal- 
boden b e z ie h e n d e n  leh m b ed eck ten  T e rra s se  b eg le ite t w ird , die sichtlich 
jü n g e r  is t aU  die von d e r W asserscheide au sg eh en d e  B eöw atalterrasse . W ir 
h ab en  es also  im  BeÖwatul zw ischen P re ra u  u n d  W eiß k irch en , nach  der Form 
u n d  dem  G efälle  b e u rte il t, m it e in e r F iu ß te rra s se  zu tu n , ab e r m it e iner Fluß- 
te rrasse , d ie  i h r e  W u r z e l  a u f d e r c u r o p ä i s c h e n H a u p t w a s s e r s c h e i d e  
h a t .  H ie r  en tsp ra n g  e in  F lu ß , zu dem die aus den  K a rp a th e n  heraus­
b rechende  B eöw a stieß , w elche a b e r  von diesem  N ebenflüsse an  W asserreich­
tu m  w eitau s übertro ffen  w orden sein  m uß, d en n  die k a rp a th isc h e  Beiw a 
b rach te  ke in en  so b re ite n  T a lh o d en  zur A u sb ild u n g  w ie d e r von d e r H aupt- 
w asserscheidc kom m ende F lu ß .

D iese T e rra s se  is t also n ich t, wie ich  frü h e r se lb st annahm , eine mio- 
zäne  S tran d p la ttfo rm , d enn  ßic lie g t im m arin en  T eg el e ingesebn itten  und 
h a t  ein  dem  heu tig en  B eCw atale para lle les  G efä lle , w ährend  die in  den Fels 
des O dergeb irges e in g ek e rb ten  S tran d m ark e n  au s  dem  M arcbbeckcn durch  das 
B ecw ata l o b erh a lb  u n se re r F iu ß te rra s se  in  das O d erta l ziehen u n d  ihre Ero- 
sionsreste  noch ih re  H o riz o n ta li tä t e rk en n en  lassen . Auch w äre  n ic h t zu ver-> 
s teh en , w ie in  d e r en g en  M eeresstraßc zw ischen M alin ikw ald  und  O dergebirge 
e in e  2 — 3 km  b re ite  A brasionsfo rm  en ts teh en  sollte , w ährend  doch die höher 
gelegenen  sicher m arin en  F e ls te rra sscn  beim  Ü b e r tr i t t  aus dem  M arcbbccken 
in  die B eöw a-O der-Furche sich bedeu tend  veracbm älern , d a  h ier d ie  K ra ft der 
B ran d u n g  eine  g e rin g e  w a r u n d  höchstens d ie  S trö m u n g  ero d ierte .

D ie gan ze  S itu a tio n  lä ß t h ie r wohl k e in en  an d eren  S ch luß  zu, als dnß 
w ir es m it e in e r a u f  d e r H öhe d e r W asse rsch e id e  en tsp rin g en d e n  fluvioglazia- 
len F orm  zu tu n  hab en , den n  die T e rra s se  is t aowolil d e r k a rp a th isch en  BeCwfl 
w ie der O der frem d und  en tw ick e lt sich, wie g esag t, aus dem wasßerscheiden- 
den R ü ck en . T ro tz  a lle r  W ah rsch e in lich k e it, d aß  das E is die W asserscheide 
bei B olten  erre ich te , eine  logische F o lge deB F u n d es  C n m e r l a n d e r s  und 
e in e  A nn ah m e, welche eine  b efried igende  E rk lä ru n g  fü r die Terrassen- und
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l nlagerbildung ab g eb en  k ö n n te , w ird  m an doch den  N achw eis e rra tisch e r 
Ablngei'un ß CD au ^ Un^ t*’ eeae*t8 ^ e r W asserscheide und  d e r S cho tte r a u f  der
Beöff»tei l'a3se eibliDSen müe8en*

Die B egehungen  d ieser au fsch lu ß arm en  L an d sch a ft, in  d e r m an  vor­
lie g e n d  a u f  die B eo b ach tu n g  d e r L eseste ine  und  d e r A ckererde  angew iesen  
iut e rgab  nun k u rz  fo lgendes:

' L rra lik a  sind  im  K u h län d ch en  viel häu figer, a h  b isher angenom m en 
ffurde. und zw ar lä ß t ßich au s d e r L ag e  d e r m it denselben  u n term isch ten  
Sniidc am R y b n ik b ach  bei H a lb e n d o rf  u n d  bei D au b  sowie an  an d eren  
Stellen entnehmen, d aß , w enn  auch  d ie  p räg laz ia le  O berfläche n ic h t b is  zur 
Sohle der heutigen T ä le r  h e rab re ich te , so doch die m iozänen  T eg e l und  S an d e , 
die zwischen die k a rp a th isc h en  In se lb e rg e  in  d e r U m g eb u n g  von N eu titsche in  
eingclagert sind , vov d e r V ere isu n g  bereits  s ta rk  a u sg e rä u m t w aren , fe rn e r 
daß die W asserscheide zw ischen O der und  M arch bei B olten  b ere its  b es tan d  
und sich das E is, w enn es aus dem  O d erta l noch  w e ite r gegen W esten  v o r­
drang, eine w ellige H ü g e llan d sch a ft h inau fsch ieben  m uß te .

D er von den H öhen von K lo tten  kom m ende Z au ch tle rb acb  fü h r t zah l­
reiche E v ra tik a , fau s tg ro ß e  ro te  G ra n ite  von derselben  V arie tä t, w ie s ie  z. B. 
im G lazial des K a tzen g eb irg es  u n fe rn  B res lau  Vorkom m en. A u f den H öhen 
von K lo tten  fand  be re its  v. C a m e r l a n d e r  e inen  D io ri t (3 3 0  in). Südöstlich  
von der K ote  3 7 6  m k o n n te  ich in  3 6 0  m , also  5 0  m  höher als d ie  tiefste  
EiuBenkung d er nahen  W asserscheide , w ieder ro te  G ra n ite  und e inen  Q uarz­
porphyr auflesen, ebenso in  ru n d  3 2 0  m H öhe a u f dem  W ege n ach  F u ln e k . 
V ergesellschaftet sind  d ie  E r ra t ik a  m it Q uarzk iesen . D ie  S ch o tte r d e r  T er- 
ruBse, w elche d agegen  auB dem  G eb irg e  bei O d rau  a u s tr i t t  und  sich  in  g ro ß er 
Breite und  m it frischen F orm en  e tw a  2 0  —  30  in ü b e r dem  O d ern iv eau  durch  
das K uh län d ch en  b is ü b e r M äbriech -O strau  fo rtse tz t, en th a lten  d ag eg en  
k e in e  E r r a t i k a 1) und  d iese  d ilu v ia le  T e rra s se  k a n n  e rs t e n ts ta n d e n  Bein, 
als das O d c r t a l  n i c h t  m e h r  v e r g l e t s c h e r t  w a r .  Sie zieh t 3 0  — 40  m 
unter den lehm bedeck ten  H ü geln  von H einzendorf, des C hriB tberges und 
B lattendorferberges ( 3 1 0 — 3 4 0  m ) vorbei, die südw estlich  von d e r Oder- 
niederung m it s tä rk e r ve rw asch en en , ä lte ren  F orm en  an ste ig en . D iese  H ü g e l 
m ußte das E is, das sich o d e rau fw ärts  schob, zu n äch st üb erw in d en . F ü r  einen  
A ufstau d e r O der du rch  das E is feh lt je d e r  A n h a ltsp u n k t und  m an w ird  wohl 
hier wie bei deu w estgaliz iscben  K arp ath en flü ssen  e in e  subg laz ia le  E n tw äs­
serung annchm en  m üssen. D ie O der h a t jed en fa lls  d u rch  i h r e  E r o s i o n  u n d  
S c h m e lz  W ir k u n g  d as ih rig e  dazu  bei g e trag en , die M äch tigkeit des Eis- 
Isppens, der sich noch m it le tz te r  K ra f t  d ie  entgegeD Stehcnde H ügelw elle  
b inansch ieben  m ußte , zu b ee in träch tig en  u n d  se in e  G ru n d m o rän e  um zu­
schwem m en. E s is t auffällig , daß  sich südw estlich  von d ieser S te lle , wo das 
Eis nochm als an zu ste ig en  b a tte  und  die aus dem G eb irg e  heraussc liw enkende  
Oder ihm u n te r  se iner O berfläche oder an  seinem  R a n d  en tgegenfloß , kein 
größeres e rra tisch es G esch iebe m ehr findet, Bondern n u r  m ehr L ehm e, Sande, 
Kiese und  eigroße G esch iebe, w äh ren d  g rö ß ere  B löcke zwischen O e trau  und 
N eutitschein-Z auchtl noch ziem lich häufig  sind .

*) Wohl aber liegen au f der Terrasse herabgeschivem mle E rra tik a , wie 
a*»f dem Fahrw ege Z auchtl—M aukendorf zu beobachten ist.
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I n  diesem  H ü g e llan d , ab er nocb a u f  d e r o d erw ärts  gerich te ten  Ab 
d achung , lieg t a u f  der S treck e  O drau-B ölten  u n d  w estlich von Heinzendorf 
beim  A n stieg  zum  „E ise rn en  T o r “ das be re its  von C a m e r l a n d e r  beschrie 
bene G laz ia l. M it Q u arzk ö rn ern  gem isch te  L ehm e ziehen  eich auch au f den 
C h ris tb e rg  h in au f, k o n n te n  a b e r  je n se its  desselben  n ic h t m ehr gefunden 
w erden . S ehr m erk w ü rd ig  sind  d ie  k le inen  E u p p en fo rm en  zwischen dem 
„E ise rn en  T o r “ und  dem  C h ris tb e rg , doch le ider s a g t ke in  A ufschluß etwas 
d a rü b e r , ob w ir eB h ier m it g laz ia len  A k k u m u la tio n sfo rm en  zu tu n  haben

S te ig t m an  w eite r östlich  von D eu tsch -Jaß n ik  gegen  G ra fen d o rf empor 
a u f e inem  F a h rw e g , dessen  B öschungen  1 9 0 6  noch  b loß  lagen , so zeig t sich 
h ie r ü b e r b lauem  T eg e l d e r m it b u n ten  Q uarzen , H o rn s te in e n , Sandsteinen 
K a lk ste in en  u n d  Q uarziten  g esp ick te , 1/8— 1  m m äch tig e  L eh m . A lle Stücke 
sin d  g u t g e ru n d e t und  von feinem  E o rn . D ie se r L ehm  ü b erz ieh t gleichmäßig 
d as vom L u b a ta l zum B la tten d o rfe rb e rg  an ste ig en d e  G ehänge . Eb m acht mehr 
den E in d ru ck , a ls ob es sich um  d ie  U b e rk le id u n g  e in e r schon vorhandenen 
B öschung  m it G eschiebelehm  als um  d ie  n ac h trä g lic h e  B edeckung  einer post- 
g laz ia len  B öschung  m it von  d e r H öhe abgeBchwem m tem  M ateria l handeln 
w ü rd e . D e r G eschiebelehm  u n d  Q uarzsand  is t a b e r  auch  in  den Ä ckern  der 
B la tte iid o rfe r H öhe zu b eo b ach ten  u n d  am nord ö stlich en  O rtsauB gange von 
B la tte n d o rf  fan d en  sich m ehrere  G ra n ite  und  p o rp h y risch e  G eschiebe von 
H ü h n ere ig rö ß e . W ir  stehen  h ie r  ab erm als  höher a ls d e r n ied rig ste  P u n k t der 
m ährischen P fo r te  und  n ic h t m ehr w ie bei H e in zen d o rf a u f  dem oderw ärts  geneig­
ten  G eh än g e , so n d ern  a u f d e r H ö h e  s e l b s t ,  d ie  a l s o  a u c h  n o c h , w enigstens 
h ier und  in  d e r G egend  von L u tsc h itz , wo ebenfa lls  Q u arzsan d e  bei der W ind- 
m ü h le (3 2 8 m )lie g e n , v o m  E i s e  ü b e r s c h r i t t e n  w u r d e .  Ih m s ta n d n u n  noch 
jen se its  d e r d e r O der zuström enden  L u b a  ein zw eite r, e tw as höherer B ücken e n t­
g egen , d e r d ie m itte leu ropäische  H aup tw asse rsch e id e  t r ä g t  (V is o k a S tra i  3 6 5  m, 
P o h lb erg  3 6 9  m, K rieg sh ü b el 3 7 2  m, S tr a fe  3 4 0 — 3 5 0  m ), ü b er den die 
R e ich ss traß e  B o lten — W eiß k irch en  z ieh t und  d e r vom  17 m tiefen  N ordbabn- 
e in sch n itt g e q u e rt w ird . D iese r H ö h en rü ck en  se tz t Bich in  seinem  östlichen 
T e ile  aus a lt te r tiä re n  K a rp a tb en g es te in en  zusam m en , u n te r  denen bei 
K u n zen d o rf d ie  sudetischen  K u lm san d ste in e  u n d  G rau w ack en  auftreten , 
w äh ren d  d e r im  Z uge des B eC w a-O der-G rabens ge leg en e  R ücken  S tra fe , 
verk eh rsg eo g rap h isch  die e ig en tlich e  P fo rte , u n te r  dem L ehm  tertiären  
T e g e l zeigt.

S te ig t m an  n u n  auB dem  L u h a ta l bei P o h l g eg en  Süden  zu r H au p t­
w asserscheide an , so pasBiert m an  am T a lg e h ä n g e  z u e rs t A ufschlüsse m it auf­
g e rich te ten  m ü rb en , g e lb en  oder w eißen  K arp a th en B an d ste in cn , die dem A lt­
te r tiä r  an g eh ö ren  d ü rften . H a t m an e tw a  3 3 0  m H öbe erre ich t, so stellen 
sich in  den F e ld e rn  die c h a ra k te ris tisc h e n  bu n tg em isch ten  K iese ein , unter 
die eich hie und  d a  auch g rö ß ere  Q uarzgerö lle  u n d  se lten e r G rnnitstücke 
m ischen. Sie bedecken  auch g rö ß ten te ils  den  B oden des W äld ch en s Ledkova. 
N äh e rt m an sich d e r W in d m ü h le  von L itsch e l (3 6 5  m ), so e rb lick t man einige 
S an d g ru b en  an den G eh än g en  d e r Q uellm ulde des z u r  Be£w a fließenden 
L itschelbaches. D er tiefBte, le id er a b e r  auch  n u r 1— l 1^  m u n te r  die O ber­
fläche h in ab re ich en d e  A ufsch luß  b esteh t in  se inen  u n te re n  P a rtie n  aus einem 
flach g esch ich te ten  g rau en , ste llenw eise  ab er ro t u n d  ge lb  v erfärb ten  Saud 
m it e in igen  lehm igen S chm itzen  und  d a rü b e r b re ite t sich  eine etw a 30 eni
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-ke u u g esch ich te te  G eröll- und  S an d a b la g e ru n g , in d e r wohl auch sudeti- 
B̂ e und ku rp a th isch e  G este in e , a b e r  vorw iegend  frem des M ateria l zu finden  
.  ̂ d arüber lie g t w ieder eine  15 cm s ta rk e  L age von g rau em  und gelbem  
Sand der ste llenw eise  m ergelige B eschaffenheit ann im m t.

Wir stehen hier auf dem höchsten Teil des Wasserscheiden den Rückens 
UDd haben den sicheren Beweis vor uns, daß das Eis bei 340— 360 m die 
W asserscheide e r re ic h t  h a t  und sich sein A bfluß  zur Z eit  des 
Hockstandes m indes tens  te i lw e ise  zur Beßwa w endete.

Setzt m an n u n  au f dem R ü ck en  d ie  W a n d e ru n g  gegen  d as  hochgelegene 
D orf Speitsch fort, so s ieh t m an in  den  F e ld e rn  des P o h lb erg es (3 6 9  m) w ieder 
runde Q uarzkiesel, d ie  v ie lle ich t ebenfa lls  dem G lazia l zuzurechnen  sind . Zw ei 
Kilometer w estlich vom D orfe S p eitsch , wo d er W e g  n ach  H leis und  zum  
H ranitzky kopec g eh t, e n tsp r in g t d e r sü d lich ste  Zufluß e in es B aches, d e r den  
D evonkalkfelsen der S k a lk a , e in e  w eith in  s ich tb a re  L a n d m a rk e , um fiießt u nd  
eich im S tad tg eb ie t von M ährisch -W eißk irchen  m it d e r L u d in a  v ere in ig t. G e ­
rade etwas nö rd lich  von d e r S te lle , wo a u f  d e r S p ez ia lk a rte  d e r B uchstabe  „ p “ 
im W orte „k o p ec“ steh t, is t am  F a h rw e g  und  an  der vom T ä lch en  zur H o ch ­
fläche au fste igenden  B öschung e in  G erö llag er aufgesch lossen , in  dem e ine  
wahre M u sterk arte  von k a rp a th isc h en  S an d ste in en , K ulm B chiefern, G ra u ­
wacken, Q uarzen  und  frem den  Q u arz iten , G ra n ite n , H o rn ste in en , K a lk en , 
porpbyrischen G este inen  zu finden  ist. D ie gan ze  A b ln g eru n g  ze ig t k e in e  
Spur von S ch ich tu n g , is t b u n t d u rc h e in a n d e r gew orfen  u n d , w ie sich 1 9 0 5  
noch besser an  dem  frischen  A n sc h n itt d e r B öschung e rk en n en  ließ a ls d ies  
je tz t der F a ll ist, stecken  die e inze lnen  G erolle im L ehm . D iese im E in zu g s­
gebiet der BeCwa ge leg en e  A b la g e ru n g  ze ig t den  C h a ra k te r  e in e r M oräne. 
In  den F eldern  lä ß t  sich an  den L eseste in en  die V e rb re itu n g  d e r G eschiebe 
deutlich e rk en n en . Sie b ilden  zwei p a ra lle le  R ü ck en , die von dem  T ä lc h e n  
angeschnitten  s in d , dessen E rosion  a b e r  d u rchaus n ic h t g an z  d ie  E n ts teh u n g  
der R ückenböschuD gen e rk lä ren  k a n n . Zwei gegen  W esten  g e rich te te  e tw as  
steilere H änge  scheinen  d ie  S tirn  e in e r u rsp rü n g lich en  g laz ia len  A k k u m u la ­
tionsform zu b ild en , deren  O berfläche in  3 0 0 — 3 2 0  m lieg t.

Nach B eschre ibung  d ieser beiden  en tscheidenden  S te llen , welche d ie 
zeitweilige Ü b e rsch re itu n g  d e r H auptw uB serschcide d u rch  das In lan d e is  
eicherstellen, sei io  diesem  V o rb e rich t n u r  k u rz  a u f je n e  S te llen  v erw iesen , 
an denen sich fe rn e r frem dö G esch iebe fan d en . E s s in d  d ies zw ei P u n k te  zu 
beiden S eiten  d e r B ö lten er R e ich ss traß e , a u f d e r H öhe S tr a fe , fe rn e r bei d e r 
K unzendorfer M ühle, und  ein G lim m ersch iefergeech iebe in  den ob ers ten  
Letten schichten des K a lk b ru ch es d e r S k a lk a , das v ie lle ich t a b e r  aus dem M io­
zän stam m t. D ag eg en  g e lan g  es n irg en d s , in  d e r L ehm decke nördlich  d e r 
Eisenbahn bis zum  F u ß  des O d erg eb irg es E rra t ik a  zu finden . E b schein t h ie r  
ein E islappen, v ie lle ich t u n te r  d e r E in w irk u n g  d e r en tgegenfließenden  O der, 
zurückgeblieben zu sein  und w irk lich  am  C h ris tb e rg  in  d e r N ähe von H einzen- 
dorf, wo w ir g laz ia le  A kku m u la tio n sfo rm cn  verm ute ten  (v g l. S. 2 8 5 ) , g een d e t 

haben, w äh ren d  sich  daB E is n ö rd lich  dav o n  noch ü b e r den  B la ttcn d o rfer 
ucken und die H au p tw assersch eid e  schob. H ie r stehen  w ir a b e r  auch am  
nfange je n e r  in  3 2 0 — 3 3 0  m b e g in n en d e n  L eh m terrasse , d ie  sich d as 

a u fWata* ab w ärts  zieht. A n drei S te llen  g e lan g  es, u n te r  dem  L ehm  S ch o tte r 
au dieser T e rra s se  nachzuw eiBen, näm lich  a u f  d e r H öhe N ad  do lam a bei S la- 

11111 d- k. k. Geogr. Oes. 1911, Heft 3. 25
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vitsch  (3 1 6  in) und  be i d e r K apelle  H oreöko (2 8 6  m), nordw estlich y 
L e ip u ik  aowie o b erh a lb  von O sek. Es dom in ieren  h ier wohl u n te r den 
te rn  bereits  d ie K ulm geste ine  des O dergeb irges ( ro tb ra u n e  S an d ste in e , Schiefer 
K ong lom era te), diese haben  ab e r ebenso w ie die beigem engten  K arpathen* 
scb o tte r d e r Beßw a die F orm  des P la tte isc h o tte rs , w ärcn d  die frem den Quar' 
z ite  und  po rphyrischen  G este ine  —  ro te  G ra n ite  k o u n ten  b ish er keine 
fu n d en  w erden —  in  ih re r R u n d u n g  die Zeichen des w eiten  T r a n s p o r t  
ze igen . D ie  E rra t ik a  verschw inden  n a tü r lic h  h in te r  den  L okalscho ttern  ganz 
und  ihre S e lten h e it u n d  K le in h e it is t wohl au ch  d e r G ru n d , w arum  sie bisher 
n ich t b each te t w u rd en .

E s is t n ic h t m eh r d a ra n  zu zw eife ln , d aß  w ir es m it einer fluvio 
g laz ia len  B e tw a te rra sse  zu tu n  hab en , deren  S ch o tte rlag e  keine  sehr mächtige 
is t und  a ls schw ache D ecke e in e r E ro sio n ste rra sse  e rschein t. E in  großer Teil 
des nord ischen  G esch iebeina teria ls b lieb  offenbar be re its  a u f  d e r zur Oder 
g e rich te ten  A b d ach u n g  liegen  und  w urde  von d ieser und  ih ren  Zuflüssen zu - 
rü ck g esp ü lt, ein  k le in e re r  g e lan g te  in  das B eöw agebiet, wo d as G lazial an­
scheinend  h au p tsäch lich  du rch  angeschw em m te Lehm m asecn v e rtre ten  ist. Als 
sich d as E is von se in e r g röß ten  H och lage a u f  d e r W asserscheide , von der es 
n u r  w enig  beÖ w aw ärts h inab re ich te , zu rückzog , sc h n itt d ie  BeÖwa iu das 
b re ite  T a l ein . D ie  m i t t e l e u r o p ä i s c h e  H a u p t w a e s c r s c h e i d e  w u rd e  
a ls o  f ü r  e i n i g e  Z e i t  w ä h r e n d  d e s  E i s z e i t a l t e r s  a u ß e r  F u n k t i o n  g e ­
s e t z t  u n d  n o r d i s c h e s  E i s  u n d  s e i n e  S c h m e l z w ä s s e r  e r r e i c h t e n  
d a s  D o n a u g e b i e t .

D iese r V org an g , n ic h t ohne E influß  a u f  d ie  F orm en en tw ick lu n g  des 
B eöw atales, e rfü llt e ine  bedeu tungsvo lle , w enn  auch  re la tiv  ku rze  Episode in 
der G eschichte der m ährischen  P fo rte . M an w ird  ihn  in  se in e r B edeu tung  für 
d ie  g lazia lgeo log iscbe u n d  m orpholog ische F o rsch u n g  e rs t re c h t erfassen, 
w enn m an b ed en k t, d aß  d u rch  ihn  eine  V e rb in d u n g  d e r fluvioglazialen  T er­
rassen  des M & rchgebietes und  der D o n au  h e rg es te llt w urde. D as S tu d iu m  
d e r  m ä h r i s c h e n  D i l u v i a l t e r r a s s e n  l ä ß t  e r h o f f e n ,  d a ß  n u n  a u c h  
i h r e V c r k n ü p f u n g  m i t  j e n e n  d e s  A l p e n v o r l a n d e s  e r m ö g l i c h t  w ird  
u n d  w i r  bo in  d e n  S t a n d  g e s e t z t  w e r d e n ,  e i n e  B e z i e h u n g  z w is c h e n  
d e n  G l n z i a l e r s c h e i n u n g e n  d e r  n o r d d e u t s c h e n  T i e f e b e n e  u n d  j e ­
n e n  d e r  A lp e n  h e r z u s t e l l e n .  V on d e r V erfo lgung  dieses P rob lem s haben 
w ir w ichtige A ufsch lüsse ü b er die C hrono log ie  des E isze ita lte rs  zu erw arten. 
Es sin d  ü b rig en s auch  je tz t  schon  gew isse A n h a ltsp u n k te  fü r  d as A lter der 
no rd m äh risch en  V ere isu n g  zu g ew in n en . In  N o rd d eu tech lan d  is t m an geneigt, 
d ie  w eite  A u sb re itu n g  n o rd ischer G esch iebe d e r v o rle tz ten  E iszeit zuzuschrei- 
ben. D aß  das E in d rin g en  des E ises zw ischen  S udeten  und  K arp a th en  nicht 
zu E n d e  des E isze ita lte rs  geschah , lä ß t sich  j a  schon d a rau s  entnehm en, daß 
die O der eine  m äch tige  D ilu v ia lte rra sse  von jü n g e rem  H a b itu s  in  einem  Tale 
au fsch ü tte te , das n ach  dem Z urück  w eichen des E ises v e rtie ft w orden war.

E tw as Ä hn liches sehen w ir an  der fluv iog lazia len  B ecw aterrasse , welche 
eich zwischen W eiß k irch en  u n d  P re ra u  und  >m H ü g ellan d  südöstlich von 
P re ra u  se lbst w ieder te rra sa ie rt zeig t. H ic  und  d a  is t eine  T errasse  etwa 
4 5  in ü b er der B ecw a an g ed eu te t, südöstlich  von P re ra u  du rch  Süßwaeser- 
k a lk  fü h ren d e  S ch o tte r v e rtre ten , a b e r  au ffä llig er sin d  die R este  e iner 30 bis 
35  m hohen T e rra sse . In  diesen  T e rra s se n  is t kein  nordisches M aterial zu
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Endlich  z ieh t 10 —  14= m ü b e r dein heu tigen  BeCwaspiegel e in e  N ieder- 
11 .se dahin , welche besonders g u t im H ru b y  pole bei P re ra u  en tw ick e lt 
|er £9 ¡¡egt also ein seh r b ed eu ten d er Z eitraum  zw ischen d e r B ild u n g  der 
federte nasse am E n d e  des E isze ita lte rs  und  der fluv iog lazia len  T e rra s se  im 
jjeßwatale.

P u r die physischen Z u s tä n d e  dieses lan g en  Z w ischenraum es h ab en  w ir 
einen w u nderbaren  Z eugen  in  dem  zu eu ro p ä isch er B erü h m th eit g e lan g ten  
Lüßhügd von P räed m o st bei P re ra u , dessen re ich h a ltig e  pa läo lith isch e  Sied- 
lungsätatte g rü n d lich  wie w enig  an d e re  h au p tsäch lich  du rch  K r i2 ’ G ra ­
bungen und S tud ien  e rfo rsch t w urde. D ie A ngeh ö rig en  d ieser „LÖ ßjäger- 
-is9e u ha tten  ihre F eu e rp lä tze  an  d e r sp ä te r  m it Löß ü b erk le id e ten  F lan k e  

eines H ügels, dessen K ern  d u rch  e inen  3 5  m Uber die Befiwa a u frag en d en  
pevonkalk felsen  g eb ild e t w ird  (H radiB koberg  2 4 6  m ), d e r aUo in  das m itt­
lere Terrassennive& u fä llt. T a u se n d e  von K u o ch en resten  e rleg te r  T iere  
waren hier an g eh äu ft, u n d  zw ar fanden  sich das P fe rd , d e r W isen t, H öhleu- 
löwe und H yäne, W olf, M ard er, B ib er, E lch , S te in b o ck  und n eb en  diesen 
T ieren , die a u f die N ach b arsch aft von W ald  und  S tep p e  (G eb irg e  u n d  E bene) 
hin weisen, finden sich zah lre ich e  a rk tisch e  F o rm en , das M am m ut, R en n tie r, 
der M oschusochse, E isfuchs, S chneehase  u. a ., d ie Zeugen e in e r T u n d ren - 
fauna, die offenbar im S chw inden  w aren . D iese F a u n e n  misch u n g  w eist au f 
eine In te rg laz ia lze it h in . A ls d ie  L ö ß jäg e r h ier leb ten , w ar d ie  V ereisung  
N ordm ährens la n g s t vorbei, d ie  fluvioglaziale T e rra s se  w ar ze rsch n itten , 
aber auch bereits  die 3 5 -m -T errasse , die e in e r E isze it en tsp rich t, w elche ab er 
für diese G egenden ke in e  V ere isu n g  m ehr g e b ra c h t h a t.  In  d e r tro ck en eren  
In terg lazia lzv it w urde au ch  diese T e rra s se  von dem  n u n  e ro d ie ren d en  F luß  
zerschnitten , der L ö ß stau b  fing  sich  an  den B e rg h än g en  und  b re ite te  sich 
auch über die F euerste llen  d e r  J ä g e r , die d ie  noch zu rü ck g eb lieb en en  T ie re  der 
T undren , ab e r auch  S tep p en tie re  d e r E b en e  und  d ie  des G ebirgsw aldeB  e r­
legten. V ersetz t m an d ie  N ied erte rrasse  u n te r  dem  H rad isk o  in  d ie  a lp ine  
W ürm eiszeit, d an n  fiele d ie  A n sied lu n g  d e r L ö ß jäg errasse  h ier in  d ie  Zwi­
schenzeit zw ischen diese u n d  d ie  n ä c h s t ä lte re  E isze it, d ie R ißeiszeit, d e r die 
35-m -T errasse zuzuschreiben  w äre, also in diese R iß -W ü rm in te rg laz ia le isze it. 
Die 7 0 -m -T errasse  is t noch ä lte r , fä llt  also verm u tlich  in  die M indeleiszeit. 
Fraglich is t n u r, ob die 4 5 -in -T errasse  n u r einem  S tad iu m  oder e in e r  E iszeit 
en tspricht. So hypo thetisch  v o rd erh an d  n a tü rlich  d iese  A n n ah m en  sind , so 
siebt doch eines s icher fest, d aß  d ie  V ere isung  N ord m äh ren s e in e  a lte  ist, 
wofür auch die v e rw aschenen , s ta rk  ze rs tö rten  F o rm en  sp rechen , die sie 
hin teil aasen hat.
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